
Homeoffice, im Betrieb oder Hybrid?

Lernen Sie die Schlüsselfaktoren für die 

Leistungsfähigkeit Ihres Teams kennen
in Kooperation mit



Über ein Jahr ist vergangen, seitdem einem Großteil der deutschen Mitarbeitenden das 
Homeoffice verordnet wurde.
Wie ist gut ist die Umstellung gelungen? Welche Learnings können wir aus der Zeit ziehen?

In unserer Studie haben wir auf „das Wohlfühlen, die Produktivität & die 
Leistungsfähigkeit“ im Homeoffice fokussiert. Dies sind Schlüsselfaktoren für 
Organisationen, um interne und externe Herausforderungen zu meistern. 

Hierzu haben wir bei 1.000 repräsentativ ausgewählten Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitsnehmern nachgefragt. Die Befragung fand online im Juli 2021 statt.

Wir beleuchten, …
• ob Mitarbeitende sich wohl fühlen
• die optimale Anzahl an Homeoffice Tagen
• die unterschiedlichen Präferenzen von Mitarbeitenden
• die wichtigsten Treiber für „Wellbeing und Leistungsfähigkeit“ im Homeoffice

Wir befragen auch Ihre MitarbeiterInnen, damit Sie als Personaler oder Geschäftsführer 
optimale Bedingungen für die Produktivität Ihres Teams schaffen können. Mehr Infos zu 
unseren Mitarbeiterbefragungen finden Sie auch auf Seite 9 und unter 
www.rilaton.com/mitarbeiterbefragung

Ihre rilaton GmbH 

Taunusstein, September 2021
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Ein Blick aus der Vogelperspektive

 Gut 40% der MitarbeiterInnen arbeiten Corona-bedingt an 5 Wochentagen im 
Homeoffice.

 18 % können sich vorstellen, auch langfristig komplett im Homeoffice zu arbeiten.

 38% der Mitarbeitenden, die aktuell 5 Tage im Homeoffice verbringen, würden dies 
gerne so fortsetzen.

 Für die Hälfte der Erwerbstätigen sind 2-3 Homeoffice-Tage pro Woche ideal.
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Diese Ergebnisse haben uns (zunächst) 
erstaunt: Jüngere Mitarbeitende tun sich 
im Homeoffice schwerer.

Vermischung von Beruflichem und 
Privatem: Die Hälfte der MitarbeiterInnen
zwischen 18 und 29 Jahren stimmt der 
Aussage „Im Homeoffice vermische ich oft 
privates und berufliches“ voll und ganz zu. 
Bei den MitarbeiternInnen über 50 Jahre ist 
es nur ein knappes Drittel.

Störungen durch Familienmitglieder: Diese 
kommen bei jüngeren häufiger vor: 28% der 
Jüngeren fühlen sich oft durch die Familie 
abgelenkt. Bei den über 50-Jährigen sind dies 
nur 15%.

Jüngere haben seltener einen eigenen 
Arbeitsplatz zu Hause eingerichtet: 57% der 
unter 30-Jährigen haben zuhause einen 
eigenen Arbeitsplatz eingerichtet, während 
76% der über 50-Jährigen zu Hause über 
einen Arbeitsplatz verfügen.

Das Soziale bei den unter 30-Jährigen zu 
kurz: 65% der Jüngeren vermissen den 
persönlichen Kontakt zum Team. Bei den 
älteren Mitarbeitenden sind dies nur 46%.
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„Jüngere tun sich im Homeoffice schwerer“ lässt sich im Wesentlichen über zwei
Ansätze erklären:

Private Lebenssituation: Während bei den meisten Mitarbeitenden über 50 Jahre die
Kinder schon aus dem Haus bzw. selbstständig sind, ist dies bei vielen jungen
Mitarbeitenden nicht der Fall. Störungen und die unerwünschte Mischung von
Beruflichem und Privatem – bspw. stellt sich der Nachwuchs überraschend den anderen
Teilnehmern einer Webkonferenz vor – sind keine Seltenheit.
Darüber hinaus verfügen die Älteren in der Regel über mehr Wohnraum pro Person,
was die Einrichtung eines eigenen Arbeitsplatzes im Homeoffice ermöglicht. Auch
dadurch werden Störungen reduziert und die Trennung zwischen Beruflichem und
Privatem verbessert.

Berufliche Situation: Ältere hatten oftmals mehr Zeit Kenntnisse über den jeweiligen
Arbeitgeber, die dortigen Ansprechpartner und die Prozesse zu sammeln. Den Jüngeren
stand möglicherweise weniger Zeit zur Verfügung, um Erfahrungen zu sammeln und
sich in unterschiedlichen Situationen zu strukturieren. Die Selbststrukturierung kann
helfen, berufliches und privates besser zu trennen.
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Was kann der Arbeitgeber nun tun, um die Arbeitsfähigkeit im Homeoffice für
Mitarbeitende zu steigern?

Mitarbeitende zusammenbringen: Persönliche Treffen und informelle Gespräche sind
beim Arbeitgeber vor Ort typisch. Wenn virtuelle Konferenzen zwischen Kollegen
stattfinden, fällt der informelle Aspekt meist weg. Aber natürlich lässt sich das virtuelle
Format auch nutzen, um Mitarbeitende informell zusammenbringen, z.B. für einen
gemeinsamen Lunch oder Cookie time - ohne arbeitsbezogene Themen anzuschneiden.
Der persönliche Kontakt kann so gestärkt werden.

Kontaktkanäle erweitern: Gerade bei der Einarbeitung junger und/oder neuer
MitarbeiterInnen ist es zeitweise hilfreich, die Kommunikationskanäle offen zu halten. Bspw.
mit Tools wie Mattermost oder durch die Aufrechterhaltung einer Audioverbindung
während der Arbeit. Rückfragen der Neulinge können so in Echtzeit beantwortet werden.

Physische Treffen: Aus Erfahrung und Forschung wissen wir, dass sich persönliche Treffen
positiv auf die Zusammenarbeit der Beteiligten auswirken. Zugleich wünschen sich ca. 88%
der Jüngeren einen Tag bis vier Tage beim Arbeitgeber vor Ort. Diese Zeit kann u.a.
genutzt werden, das Teamwork zu verbessern, Jüngere abzuholen und zu befähigen.

Transparenz schaffen: Wir haben von vielen Mitarbeitenden erfahren, dass sie im
Homeoffice keine Zeit für die sonst gewohnte Mittagspause hatten oder der Stressfaktor
im Vergleich zum Büroalltag deutlich angezogen hat. Häufige Ursache: dringend wirkende
Anfragen von Kollegen mit schnell zu erledigenden Aufgaben. Hier helfen transparente
Regelungen zur Erreichbarkeit, Pausen und Arbeitszeiten. Damit kann ebenfalls eine
Trennung von Arbeit und Privatem erreicht werden: Die KollegInnen wissen, dass Herr
Müller sich ab 17 Uhr anderen Dingen zu wendet, auch wenn er zu Hause erreichbar wäre.
Darüber hinaus kann die Führungskraft den Mitarbeitenden bei Bedarf unterstützen, die
verschiedenen Aufgaben und Anfragen zu priorisieren.
Hierzu noch ein wichtiger Hinweis: viele Mitarbeitende schätzen gerade die Flexibilität und
die Autonomie im Homeoffice. Es gilt, das richtige Maß an Regulierung zu finden und
zugleich zielgerichtet jene zu unterstützen, die Support und Enablement benötigen.
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Single, zwei Personen oder Familie:
Wer kann im Homeoffice am besten performen?

Große Unterschiede in den Ergebnissen zwischen Alleinlebenden und MitarbeiternInnen mit
Familie bzw. Partner waren zu erwarten. Überrascht hat jedoch, dass 1-Personenhaushalte
alle Kriterien unserer Befragung deutlich schlechter beurteilen.

Besonders schlecht beurteilten die Alleinlebenden darüber hinaus die Themenfelder
Zusammenarbeit, Informationen und Führung.

Was kann man unternehmen, um die Situation zu verbessern?
Eine Lösung liegt im Zusammenschluss der alleinlebenden Mitarbeitenden zu kleinen
Arbeitsgemeinschaften – ganz analog zu Arbeits- und Lerngruppen, die wir aus unserer
Ausbildung, der Schule oder dem Studium kennen.
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Die Top 5-Treiber für Wellbeing & Leistungsfähigkeit im Homeoffice

1. Struktur
Die Möglichkeit, im Homeoffice strukturiert zu arbeiten, hat den stärksten Einfluss darauf,
ob sich Mitarbeitenden im Homeoffice wohlfühlen. Die Struktur hilft, Aufgaben zu ordnen,
zu priorisieren und nach einem passenden System anzugehen. Bei Bedarf sollten
Führungskräfte unterstützen.

2. Ruhe
Wie beim Arbeitgeber vor Ort benötigen die Mitarbeitenden auch im Homeoffice oftmals
Ruhe. Häufige Störungen durch Familienmitglieder führen zu Stressempfinden.

3. Persönlicher Kontakt mit den Kolleg*nnen
Der persönliche Kontakt zu den Kolleg*innen ist für den Wohlfühl-Faktor im Homeoffice
wichtig. Dies gelingt durch Präsenztage beim Arbeitgeber vor Ort und kann durch virtuelle
Treffen (auch informeller Natur) gestützt werden. So wird der persönliche Kontakt nicht
vermisst.

4. Austausch
Der Austausch mit den Kolleg*innen sollte im Homeoffice reibungslos laufen. Regelungen
zur Erreichbarkeit und regelmäßige Meetings zur Abstimmung verbessern die
Zusammenarbeit.

5. Zeiteinteilung
Mitarbeitende schätzen, dass sie sich ihre Zeit im Homeoffice freier einteilen und nach
ihrem Rhythmus arbeiten können. Gleichzeitig müssen die festgelegten Regeln zum
Austausch eingehalten werden.
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Homeoffice ist nicht für alle gleich: von unzufriedenen Ablehnern
bis begeisterten Homeoffice-Fans

Wie gezeigt gibt es starke Unterschiede der Mitarbeitenden in Hinblick auf ihre
Präferenzen und Rahmenbedingungen, die das Wohlbefinden im Homeoffice
beeinflussen. Auf dieser Basis haben wir eine Typologie mit 6 Gruppen gebildet: eine
wertvolle Hilfe, um das hybride Arbeiten von morgen zu gestalten.
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Unser Angebot für Sie

Befragen Sie Ihre Mitarbeiter*Innen am Telefon und/oder online. 

Wir bieten Ihnen auch gerne hybride Lösungen – Telefon & Online. So können 
Sie jeden und jede ganz individuell auf dem jeweils besten Weg erreichen. 

Telefonische Befragung
ab 2.290 €

Persönlich am Telefon

• Bewährter Standard-Fragebogen

• Programmierung des Fragebogens

• 10-minütiges Telefoninterview

• max. 100 befragte Mitarbeiter durch 
unsere Interviewer

• Handlungsanweisende Auswertung

• Benchmarks aus Ihrer Branche

• Standard PowerPoint-Charts mit 
den Ergebnissen

• optional 2 offene Fragen gegen 
Aufpreis

• individuelle Anpassung des 
Standard-Fragebogens gegen 
Aufpreis möglich

Online-Befragung
ab 990 €

reine Online-Befragung

• Bewährter Standard-Fragebogen

• Programmierung des Fragebogens

• 10-minütige Onlinebefragung

• unbegrenzte Anzahl an 
Mitarbeitern

• Handlungsanweisende Auswertung

• Benchmarks aus Ihrer Branche

• Standard PowerPoint-Charts mit 
den Ergebnissen

• optional 2 offene Fragen gegen 
Aufpreis

• individuelle Anpassung des 
Standard-Fragebogens gegen 
Aufpreis möglich
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Die nächsten Schritte

Die hier skizzierten Ergebnisse basieren auf einem deutschlandweiten, branchen-
repräsentativen Mix. Branchenspezifische Unterschiede und kulturelle Besonderheiten der 
Organisationen machen individuelle Lösungen nötig.

Wir empfehlen daher folgende Vorgehensweise zur Optimierung Ihrer hybriden 
Arbeitsmodelle:

1. Analyse per Befragung: Wie sieht die Typologie bei Ihnen aus? Wie verteilen sich die
Typen in Ihrer Organisation? Gibt es besondere Anforderungen Ihrer Mitarbeitenden?

2. Beziehen Sie Ihre relevanten Stakeholder (z.B. Standortleiter, Führungskräfte) ein

3. Diskutieren Sie bereichsspezifische Maßnahmen mit Verantwortlichen & Betroffenen

Wir führen die Befragung gerne für Sie durch, analysieren die Ergebnisse und beraten Sie
gerne, was für Ihr Unternehmen ideal ist.
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